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Verborgene Schönheit in der Natur.
Stengelstück vom Tannenwedel. Voll herrlicher Wunder
sind Feld und Wald. Glücklich ist, wer Augen hat, sie
zu sehen, und regen Sinn, sie zu erfassen. Glücklich, wer
im Buch der Natur zu lesen versteht. Unsere einstigen
Vorfahren wussten zwar noch nichts von schwarzen
Buchstaben und Zahlen, aber das Buch der Natur
verstunden sie besser zu lesen als wir.



Verborgene Schönheit in der Natur.
Teilstück vom Bärenklau. „Die Kunst steckt wahrhaftig
in der Natur, wer sie heraus kann reissen, der hat sie",
sagte der grosse Maler Albrecht Dürer. — Wie schön sind
doch die Zier- und Gefässformen der primitiven Völker!
Wo haben sie sich ihre Vorbilder dazu geholt? — Aus
Wald und Feld, von Blume, Frucht und Tier.
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